Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Regierungs⸗Aſſeſſor Jacobs zum Landrathe des 

Kreiſes Landsberg a. W. und den Kaufmann C. Vanſelow 

in Ciudad Bolivar zu Conſul daſelbſt zu ernennen. 


Lotterie. 

N Bei der am 11. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinne von 
20,000 Thlr. auf Nr. 54,390, 1 Gewinn ven 5000 Thlr. 
auf Nr. 39,555, 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 
36,464 59,915 71,664 und 81,034. 

48 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 306, 523, 5181 5427 
5585 6335 6429 6945 9338 12,946 14,453 18,175 18,712 
21,960 22,838 22,989 26,384 29,098 33,056 39,175 43,632 
43,714 49,005 50,098 50,104 52,828 55,446 60,453 62,174 
62,649 63,447 64,352 64,752 66,164 68,156 68,592 69,055 
70,657 70,685 75,077 77,368 77,687 79,503 80,032 83,981 
85,095 89,767 und 94,385. 

58 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 44 104 1248 3516 
4027 5457 6939 7100 8907 10,320 12,025 15,497 17,132 
17,931 23,548 24,002 24,103 26,452 28,544 28,703 32,614 
33,867 33,967 36,805 36,922 38,438 38,737 39,416 40,327 
46,087 46,979 47,914 50,894 51,790 52,081 53,140 54,205 
58,508 58,836 60,894 65,706 72,603 73,602 77,091 80,575 
82,382 83,365 86,149 86,379 86,574 86,637 87,453 87,682 
90,110 90,559 92,196 93,250 und 94,753. 

83 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2323 3928 4958 5342 
8220 8238 9396 0,070 12,322 12,698 13,812 14,343 15,223 
15,793 16,550 17,431 19,094 19,138 19,540 21,695 21,982 
24,377 26,010 26,564 26,577 27,473 28,397 29,299 30,588 
35,556 36,172 36,687 37,442 38,240 39,482 40,433 40,680 
41,202 42,614 42,754 43,001 44,817 45,845 46,182 46,839 
48,018 49,637 50,496 51,472 53,805 54,086 54,284 55,245 
55,423 55,859 58,868 61,030 61,784 62,961 65,845 68 475 
68,687 69,909 70,001 71,157 71,51 75,066 77,915:79,585 

1,883 83/943 84.891 85,451 86,543 87,535 89,694 89,972 
90,305 91,549 91,555 91,785 93,389 94,898. ; 


— nn 
Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 

f Angekommen 9 Uhr Vormittags. 
Kondon, 12. April. (Oberhaus.) In der geſtrigen 
Sitzung beantragte Lord Stratheden folgende Reſo⸗ 


weſen, wenn England den Wermittelungsverſuch 


Dänemarks entſchiedener unterſtützt hätte. Die Con - 


ferenz konne nur practifeh werden, wenn England 


bie übrigen Wächte überzeugt hätte, daß es an der 
garantirten Berbindung ber Herzogthümer mit Däne 
mark feſtbalte. Lord Stratheden wünſcht, daß die 
pritiſche Flotte in die Hſtſee geſchickt werde, da eine 
etwaige Befegung von Kiel und Flensburg durch die 
deutſche Flotte zuverſichtlich den Krieg hervorrufen 
werde. Herzog von Lergyll vertheidigt die Politik 
der Regierung; Englands Einfluß ſei nicht ſo allge: 
waltig, um einen Krieg zu vermeiden. England habe 
den Londoner Wertrag unterzeichnet, aber nicht garan ; 
tirt. Die Conſerenz bezwecke die Herſteuung des 
Friedens, die moglichſte Wahrung der lopalen Rechte 
der Herzogthümer und bie Erhaltung der Integrität 
Dänemarks. 

um 6 uhr Abends hielt Garibaldi ſeinen Einzug 
in London; der Zudrang und der Enthuſiasmus 
waren ungeheuer. ee 

Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Kopenhagen, 12. April. Das hieſige Admira⸗ 
litätsgericht condemnirte am 10. d. das eingebrachte 
Schiff „Marie“, Capt. Schultz aus Stralſund; die 
Ladung iſt freigegeben. Ferner die Schiffe „Treue“, 
Begiſch, Memel; „Thereſe“, Parlow, Pillau (nebſt 
Stadt⸗Theater. 

Der dritten Gaſtrolle des Fräul. Ubrich, der Marie in 
Donizetti's „Regimentstochter“, war Referent verhindert 
beizuwohnen, da er fall Mitwirkung in dem gleichzeitig ſtatt⸗ 
findenden, ſehr beifällig aufgenommenen Concerte des Vio⸗ 
loncelliſten Herrn J. Schapler zugeſagt hatte. Geſtern trat 
die Künſtlerin als Margarethe in Gounod's „Fauſt“ auf. 
Dieſe Rolle bietet ſehr intereſſaute Seiten dar, ſie iſt die ein⸗ 
zige in der Oper, welche den Charakter der Goethe'ſchen Dich⸗ 
tung mit einiger Treue wiederſpiegelt, ſo weit das nämlich 
der franzöſiſchen Auffaſſung möglich war. In der durch die 
ganze Oper bemerkbaren ganz entſchiedenen Vorliebe für die 
muſikaliſche Illuſtration eben dieſer Rolle ſah ſich der Com- 
Ponift durch feine Hinneigung zu dem Weſen deutſcher Mu⸗ 
ſit, der er offenbar ein eingehendes Studium gewidmet hat, 
ſehr glücklich unterſtützt, und hieraus dürfte auch hauptſächlich 
die Sympathie zu erllären ſein, welche Gounod's Werk auf 
den größeren Bühnen Deutſchlands, natürlich mit Hilfe einer 
trefflichen artiſtiſchen Beſetzung und brillanter Ausſtattungs⸗ 
mittel gefunden hat. Die Miſchung unſchuldsvoller Naivität 
= beidenſchaftlichen Affecten, die Verbindung des Lyriſchen 
rethe an Dramatiſchen iſt für Darſtellerinnen der Marga⸗ 
Rei eite dantbare Folie; dazu kommt noch der beſondere 
dur rn anderer Form längſt populären klaſſiſchen Rolle 
finn „ wirlearſebung in das Muſikaliſche ein erhöhtes, mehr 
übertragene Gies, Colorit zu geben. Kurz, dieſes in die Oper 
gerinnen““ Wir dien ift ein intereſſantes Problem für Sän⸗ 
daſſelbe recht gie dem Fräul. Übrich zugeſtehen, daß ſie 
Ganz beſorders mach gelöſt hat, muſilaliſch wie dramatiſch. 

in anziehend wi r es der dritte Act, in welchem die Künſt⸗ 
lerin anz wirkte durch Naivität und Innigkeit des Ge⸗ 
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Ladung); „Ariadne“, Vierow, Memel; „Franziska“, 
Moje, Danzig. 1 


(W. T. B.) Telegraphiſche Hachrichten der Danziger Zeitung. 

| Haniburg, 11. April, Aus Kopenhagen wird von 
geftern 5 Uhr Nachmittags gemeldet, daß das Terrain hinter 
den Schanzen aus den Mörferbatterien beſchoſſen worden und 
daß die Kuff „Gelina Dorothea“, Capitain Boer, weil ſie 
die Blokade gebrochen, auf der Höhe des Peerd von einem 
däniſchen Kreuzer aufgebracht iſt. 

Altona, 11. April. Der „Schleswig⸗Holſteiniſchen Zei⸗ 
tung“ wird aus Neumünſter gemeldet, daß der heutige 
Städtetag von 36 Städten und Flecken beſchickt worden iſt. 
Sämmtliche Delegirte überreichten mit den Beſchlüſſen der 
Ständeabgeordneten übereinſtimmende Erklärungen und wurde 
einſtimmig beſchloſſen, die betreffenden Erklärungen der ſtän⸗ 
diſchen Deputation zu übergeben. 

Trieſt, 11. April. Aus Miramare von heute Mittag 
iſt Nachricht eingetroffen, daß der Kaiſer Maximilian leicht 

ieberkrank und noch bettlägerig und deßhalb der Tag ſeiner 
Abreiſe noch unbeftimmt ift. Er hat Arrangoiz zum Staats⸗ 
miniſter ernannt und wird an die Höfe von Paris, Rom und 
Wien Geſandte ſchicken. 


Vom Kriegsſchauplatze. a 

Die Beſchießung der Düppeler Schanzen wird jetzt wie⸗ 
der in verſtärktem Maße und auf der ganzen Linie fortgeſetzt. 
In Berlin glaubte man geſtern, daß die Dänen die Schanzen 
wahrſcheinlich freiwillig räumen würden. 

* Einem Privatbriefe eines vor den Düppler Schanzen 
ſtehenden preußiſchen Offiziers, dat. 7. April, entnehmen 
wir Folgendes: „Ich ſchrieb die letzten nachträglichen Zeilen 
meines letzten Briefes mit froherem Muthe, als die gegen⸗ 
wärtigen, denn wir ſtanden damals dicht vor einem großen 
Unternehmen, welches, wenn es geglückt wäre, der ganzen 
Geſchichte ein Ende gemacht haben würde. Wir ſollten näm⸗ 
lich auf großen Flößen mit 20 Bataillonen und Feldartillerie nach 
Alſen überſetzen und zwar oben bei Ballegard, da die Inſel dort 
notoriſch unbeſetzt war; aber, wie hier ſchon ſo Aae ene 
der Plan verrathen, und während am Abend noch keine Maus 
drüben zu ſehen, war bei Tagesanbruch die ganze Küſte mit 
Dänen beſetzt, fo daß gar nicht daran zu denken war. Gegen 
die Schiffe war ſchwere Artillerie aufgefahren, aber wir muß⸗ 
ten zu unſerm größten Verdruſſe abſtehen, es ging nicht zu 
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chritt vor den Schanzen, und die Artillerie wird ihre Schul⸗ 
digleit thun.“ Am Schluß des Briefes wird erwähnt, daß 
bisher nicht ausreichend ſchweres Geſchütz vorhanden geweſen. 
Der Geiſt der Truppen wird als ein trotz der vielen Be⸗ 
ſchwerden vortreffliche geſchildert. Gegen die Soldaten wird 
jede nur angängliche Licenz ausgeübt; man gejtattet ihnen 
lange Bärte, lange Stiefel, Tücher ıc. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Die Beſchießung der Düp⸗ 
eler Poſition wird mit Nachdruck fortgeſetzt; in den letzten 
agen traf wieder neue Munition in Fülle ein. Als der Krieg 

begonnen wurde, dachte man ſo wenig an große Belagerungs⸗ 
Arbeiten, daß für die gezogenen Geſchütze großen Kalibers die 
Projectile und namentlich die Hohlgeſchoſſe nur in ſehr ge⸗ 
ringer Menge vorräthig waren, da die Geſchütze neueſter Con⸗ 
ſtruction, die ſetzt ſpielen, erſt in den letzten Mongten des 
verwichenen Jahres fertig geworden waren. Dieſe Projectile 
mußten nun in letzter Zeit erſt in den Arſenalen bereitet wer— 
den. Die Wiener „Gen.⸗Correſp.“, die über dieſen Umſtand 
berichtet, ſetzt hinzu: „die regelmäßige Beſchießung habe nicht 
früher begonnen werden können, als bis die nöthigen Pro⸗ 
jectile in für alle Fälle genügender Menge geliefert waren; 
die Arſenale in Berlin und Magdeburg ſeien bis in die letz⸗ 
ten Aer mit dieſen Arbeiten unausgeſetzt beſchäftigt 
geweſen.““ 

„ [Preußiſche Verluſte.] Nach der amtlichen Ver— 
luſtliſte des K. preuß. combinirten Armeecorps (unler Com⸗ 
mando des Prinzen Friedrich Cal. K. H.) beträgt für den 
Zeitraum vom 18. bis incl, 28. März die Zahl der Todten 


fühls. Selbſt die kokette Walzer⸗Arie, deren triviale franzö⸗ 
ſiſche Faſſung dem deutſchen Gretchen Gefahr droht, wußte 
Fräul. Ubrich durch decente Auffaſſung zu mildern. Was 
ſich in der Muſik als berechnete, Koketterie darſtellt, erſchien 
in dieſer Ausdrucksweiſe als ein natürlicher Ausbruch mäd⸗ 
chenhafter Eitelkeit. In dem Duett mit Fauſt, einer an ſchö⸗ 
nen Momenten reichen Nummer, zeichnete ſich die Künſtlerin 
durch den hingebendſten, durch Tonſchönheit in hohem Grade 
unterſtützten Geſang aus. Sie erreichte mit dieſer Nummer 
unſtreitig den Höhepunkt ihrer Leiſtung und die reichen Blu⸗ 
menſpenden hatten deu richtigen Moment glücklich abgepaßt. 
Später ſchien die Anſpannung der Kräfte eiwas nachzulaſſen, 
wenigſtens gelang es Fräul. Ubrid nicht, die Wirkung bis 
zum Ende der Oper zu ſteigern, hauptſächlich wohl, weil ih⸗ 
rem Naturell die zuletzt geforderten bedeutenden dramati⸗ 
ſchen Ausdrucksmittel nicht ganz ausreichend zu Gebote ſte⸗ 
hen. — In Danzig hat übrigens Gounod's Oper bis jetzt 
nur einen success d'estime davongetragen, vielleicht aus dem 
Grunde, weil die beiden Hauptrollen noch niemals gleichzeitig 
durch geeignete Kräfte beſetzt waren. Als Albert Nie⸗ 
maun in ausgezeichneter Weiſe den Fauſt ſang, da fehlte es 
an einer er re Kinftler » Iubividualität für das 
Gretchen, und diesmal fand der umgekehrte Fall ſtatt. Die 
ſpäte Dauer der Oper — die Zwiſchenacte waren unverhält⸗ 
nißmäßig lang — macht es dem Referenten unmöglich, auf 
die übrige, zum größten Theile bereits bekannte Darſtellung 
einzugehen. Es ſei nur angeführt, daß zwar guter Wille 
überall erſichtlich war, die Wirkung aber hinter den Anfor⸗ 
derungen des ſchwierigen Werkes weſentlich 5 N 
arkull. 


9 Heute Nacht wird die zweite Parallele gelegt, 500 


1 
29, der Schwerverwundeten 54, der Leichtverwundeten 85 
der Vermißten und Gefangenen 34. — Bei der Gardedi 
viſion ſind nach einem Berichte des „Staatsanzeigers“ Ver 
luſte geweſen vem 30. März bis 8. April: 11 Todte, 21 
Schwer⸗ und 26 Leichtverwundete. Dazu kommen die oben 
erwähnten Verluſte am 8. April. f e al d 
Aus Gravenſtein meldet der „Staatsanz.“, daß wäh⸗ 
rend der Nacht vom 7. zum 8. April das Feuer aus den dies. 
ſeitigen Batterien langſam unterhalten und am 8. lebhaft 
fortgeſetzt worden iſt. Es find an dieſem Tage durch 1 
feindliche Feuer vom 3. Garde-Grenadier-Regiment (Königin 
Eliſabeth) 1 Unterofficier und 2 Mann getödtet, 3 Mann 
ſchwer verwundet und 1 Officier (Lieutenant v. Trotta), 1 
Unterofficier und 3 Mann leicht verwundet. In der Nacht 
vom 9. zum 10. April ſind die Angriffsarbeiten bis auf 500 
Schritt von den Schanzen vorgetrieben worden. Die Trup⸗ 
pen haben bei dieſer Arbeit keine Verluſte gehabt. Die außer⸗ 
ordentlichen Auſtrengungen der im Sundewitt ſtehenden Trup⸗ 
pen bei der höchſt ungünſtigen Witterung haben den Feld⸗ 
marſchall veranlaßt, ihnen höhere Portionen an Naturalper⸗ 
pflegung austheilen zu laſſen. si 
Wie der „Staatsanz.“ ferner berichtet, haben die neun 
Gardebataillone, welche von Jütland nach Düppeln herange⸗ 
zogen find, vom 29. März ab die Vorpoſten gegen die Schan⸗ 
zen gebildet. Der unaufhörliche Regen hatte die gebauten 
Parallelen und die Communication in einen Sumpf verwan⸗ 
delt, ſo daß dadurch das Niederlegen der Leute unmöglich 
wurde. Am 5. faud, wie bereits berichtet, zwiſchen dem 2. 
Bataillon des 4. Garde Regiments zu Fuß und den däniſchen 
Vorpoſten ein Gefecht ſtatt, wobei letztere zurückgeworfen wur⸗ 
den. Der preußiſche Verluſt betrug 21 Mann. Die Aus⸗ 
Dauer der Garden war nach dem Bericht des „Staats anz,“ 
ſehr anerkennenswerth. Drug 
Gravenſtein, 7. April. (K. Z.) Alles, was wir bis- 
her von Kanonendonner gehört und erlebt haben, wurde durch 
die geſtrige Kanonade in den Hintergrund gebrängt. Es was 
ren nicht mehr einzelne, ſchnell auf einander folgende Schüſſe, 
die den Erdboden erzittern machten, ſondern ganze Batterien⸗ 
Salven, die in raſender Schnelligkeit! auf einander folgten, 
und vom frühen Morgen bis nach 10 Uhr Vormittags an⸗ 
hielten. Wie die däniſchen Truppen, welche hinter den Schan⸗ 
zen unthätig ftehen bleiben müſſen, während ſie von den Preu⸗ 


3 
u beſcho I 


IL: werden, ein Feuer wie d heutige aushalten 


dnnen, iſt geradez 0 ders ans den 
Berichten des General⸗Commando's erſehen, daß lede ſtarke 
Kanonade „nicht viel über hundert Mann“ koſtet. Haben aber 
die bisherigen Kanonaden hundert Mann geko o muß die 
eutige das Drei⸗ und Vierfache an Menſchenleben z ſtört 
„unnd „Dagbladet“ hat, glaube ich, vollkommen Recht, 
wenn es die Wahrſcheinlichkeit einer baldigen Räumung der 
Düppeler Schanzen in Ausſicht ſtellt. Die preußiſchen Bat⸗ 
terien ſind ſämmtlich bedeckt, jo daß die Bedienungsmann⸗ 
ſchaften ſich bei jedem Granatſchuß des Feindes unter ein ſtar⸗ 
kes, aus Balken, Faſchinen und Erde erbautes Dach flüchten; 
die Dänen dagegen haben beſtändig 6—8000 Mann hinter 
den Schanzen 72 — um einen plötzlich unternommenen Sturm 
der Preußen abſchlagen zu können; und währendedie Gam⸗ 
melmark Batterie ihr Feuer auf die Schanzen ſelbſt' richtet, 
überſchütten die Batterien in den Trancheen dieſe Infanterie⸗ 
Colonnen mit einem Feuer, das wahrhaft infernaliſch iſt und 
dem die Abtheilungen volle 48 Stunden ausgeſetzt bleiben, ohne 
daß fie ſich dagegen decken könnten. Die Schäden, welche die ge⸗ 
zogenen 24⸗Pfünder namentlich an Schanze Nr. 1, 3 und 5 
angerichtet haben, werden nicht mehr ſo ſorgfältig ausgebef⸗ 
ſert wie früher. Heute iſt wieder ein bedeutender Train mit 
Munition angekommen. 15 Indi los 
Hamburg, 11. April. (H. N.) Geſtern Morgen um 

75 Uhr traf hier wieder ein Extrazug mit über 3000 Ctnur. 
Munition von Spandau ein. — Vom Donnerſtage dieſer 
Woche an werden 7 Extrazüge mit preußiſchen Truppen, zwei 
Regimenter Infanterie und eine Batterie, von Frankfurt a /O. 


hierher befördert. D. ele 
April. (H. N.) Das däniſche Kriegs 


Kopenhagen, 8. 
Vermiſchtes. Hdıäusg nf 
— Die Zahl der Advokaten und Rechts anwalte 
beträgt in England 13,495; in Frankreich 7059; in Oeſter⸗ 
reichs deutſchen Bundesländer 566; in Preußen, einſchließlich 
der Rheinprovinz, 1472; in Bayern, ohne Rheinpfalz, 311; 
im Königreich Sachſen 769; in Hannover 419; in Hamburg 


150 und in Frankfurt a. M. 100. Es fallen demnach auf 


einen Advocaten in Oeſtexreich, ſo weit es zum deutſchen 
Bunde gehört, 22,638 Einwohner; in Bayern, ausſchließlich 
der Rheinpfalz, 12,900; in Preußen 25,286; in Fraulreich 
5100; im Königreich Sachſen 2759; in Hamburg 15825 in 
England 1480 und in Frankfurt a. M. 792 Einwohner, 

— [Zoologiſcher Garten.] Am 12. Febr. wurde in 


Moskau der erſte zoologiſche Garten in Rußland eröffnet. 


Der Kaiſer bewilligte zur erſten Einrichtung des Gaxtens 
10,000 R. S. aus den Summen des Miniſtexiums der 
Reichsdomänen. Die Zahl der im zoologiſchen Garten bei 


Eröffnung deſſelben befindlichen Thiere beläuft ſich auf mehr 


als 300 Exemplare. 5 f 

— [Ein kühnes Wageftüd] wurde vor einiger Zeit 
von ſechs Turnern aus Schandau vollführt, eine Beſtei⸗ 
gung des ſogenannten Falkenſteins bei Schandau, gegenüber 
der Oſtraſcheibe. Die ſehr ſteilen Wände dieſes Felſenkegels 


ließen bis jetzt jeden Verſuch ſcheitern, die obere Höhe zu er; 


reichen, kein menſchlicher Fuß, betrat bis jetzt dieſelbe; da un⸗ 


ternahmen es dieſe ſechs, ſie kletterten wie die Katzen, muß⸗ 


ten aber zweimal von ihrem Vorhaben wieder abſtehen, bis 


endlich der dritte Verſuch gelang., Die kecken Turner pflan⸗ 
ten oben drei Fahnen auf, die ſächſiſche, die deutſche und 
die Turnerfahne, und kehrten glücklich zum Fuße des Fel⸗ 
ens zurück. 9 


u unbegreiflich, befonders da wir aus den 


Miniſterium berichtet unter dem 7. April: Das Bombarde⸗ 
ment von Sonderburg iſt heute Nacht fortgeſetzt worden und 
hat ſich etwas weiter nach Norden gerichtet; in dem Theile 
der Stadt, welcher geſtern brannte, iſt das Feuer gelöſcht 
worden, aber das Quartier hinter dem Rathhauſe, das aus 
lauter kleinen Häuſern beſteht, brennt. Unterm 8. April: 
Der Feind hat geſtern mit Heftigkeit die Beſchießung der 
Düppeler Schanzen fortgeſetzt; das Bombardement Sonder⸗ 
burgs war dagegen ſchwächer. Des Feuers in der Stadt war 
man gänzlich Herr geworden. Der Feind führt beſtändig 
mehr Artillerie in die Batterien und iſt auf unſerem linken 
Flügel ſüdlich der Chauffee bis auf circa 1500 Ellen von 
unſeren Werken vorgerückt. In Sonderburg fällt ungefähr 
— Viertelſtunde eine Granate aus den Batterien auf 
roacker. 

Kopenhagen, 9. April. (5. N.) Die Situation in der 
Düppelſtellung war bis geſtern Abend unverändert. Die Be: 
ſchießung der Schanzen dauert mit großer Heftigkeit fort und 
wird von uns lebhaft erwidert. Die Beschießung Sonder⸗ 
burgs dauert ebenfalls fort, ohne jedoch beſonderen Schaden 
anzurichten. 

Die Panzerfregatte „Dannebrog“ hat die hieſige Rhede 
geſtern verlaſſen, ihre eigentliche Beſtimmung ſcheint unbekannt 
zu ſein. Das große Schiff, bekanntlich urſprünglich ein Linien⸗ 
ſchiff und in ſeinem Umfang unvermindert und nur niedriger 
gemacht, fol den höchſten Erwartungen (nach der Verſiche⸗ 
rung von Kennern fremder Nationen) entſprechen. 

Die ſtädtiſchen Collegien zu Altona, Kiel, Segeberg, die 
Lehrer der Gymnaſien zu Altona, Rendsburg, Glücfiadt, 
Kiel, Meldorf und des Schullehrer -Seminars zu Segeberg 
haben ebenfalls in Adreſſen an die Ständeverſammlung ihre 
Uebereinſtimmung mit derſelben erklärt. 

Die Rendsburger Beamten haben ihre Zuſtimmung zu 
der Rechtsverwahrung der Ständeverſammlung ausgeſprochen. 


Politiſche Ueberſicht. 

In Berlin ſind augenblicklich wieder zwei entgegenſtehende 
Meinungen über die Regelung der deutſch⸗däniſchen Angelegen⸗ 
heit mit einander im Kampf. Es handelt ſich dabei um die Frage: 
ob für, ob gegen den Herzog von Auguſtenburg. Es iſt That⸗ 
ſache, daß trotz der vielen Schmähungen, mit welchen die gutge⸗ 
— Preſſe andauernd den Herzog bedacht hat, man in ſehr ein 

ußreichen Kreiſen und ebenſo an entſcheidender Stelle auch heute 
noch für die rechtmäßigen Anſprüche des Herzogs günſtig geſtimmt 
iſt. Die Haltung Frankreichs gab Veranlaſſung, die Frage nach 
dieſer Richtung noch einmal in Erwägung zu ziehen. b die 
Entſcheidung in dem Sinne ausfallen wird, iſt allerdings 
1 7 zweifelhaft. Die feudale Partei iſt dagegen in ihrer 
ehrheit ſehr entſchieden gegen den Auguſtenburger. Sie 
geht ſogar ſo weit, daß ſie die Herzogthümer lieber 
an Dänemark zurückgeben, als an den Herzog von 
Auguſtenburg kommen laſſen will. 

Dafür ſpricht ſich z. B. mit vollſter Offenheit die „Ber⸗ 
liner Revue“ aus, welche jetzt bekanntlich von dem Führer 
der conſervativen Partei, von Hrn. Wagen er, redigirt wird. 
Er ſagt: „Es giebt bei der Aufrechterhaltung der Integrität 
Dänemarks eine Combination, welche für Preußen und Deutſch⸗ 
land große Vortheile hat. Es iſt dies die Perſonalunion der 

erzogthümer mit Dänemark, die wir unter gewiſſen Moda⸗ 
litäten felbft der Unabhängigkeit der Herzogthümer 
vorziehen würden. Der König von Dänemark, der zu⸗ 
gleich Herzog von Schleswig⸗Holſtein wäre, lönnte viel ſtren⸗ 
er zur Erfüllung feiner gegen Dentſchland eingegangenen 
Perpflichtun en angehalten werden, da man gegen ihn im 
Weigerungsfalle ein ſummariſcheres Verfahren eintreten laſ⸗ 
ſen könnte, als gegen ein Mitglied des deutſchen Bundes 
erlaubt iſt.“ Man möchte es in der That kaum für mög⸗ 
lich halten, daß ein Blatt in deutſcher Sprache ſo etwas 
äußern kann! 

Die „Kreuzztg.“ verhält ſich in Bezug auf den franzöſi⸗ 
chen Vorſchlag in Betreff der Herzogthümer immer noch ſehr 
chweigſam. Man erkennt aus der Haltung der regierungs⸗ 
reundlichen Preſſe in Berlin überhaupt, daß dort noch Alles 
erſt im Werden iſt. Nur die feudale Correſpondenz, welche 
die Provinzialpreſſe mit Stoff verſorgt, ſpricht mit größter 
Entschiedenheit gegen den franzöſiſchen Vorſchlag und zieht 
gegen Napoleon III. los, der ſeine „revolutionäre Entſtehung“ 
nicht verläugne. Die Correſpondenz warnt „das europäiſche 
Fürſtenthum“ vor dem „verhängnißvollen“ Schritt, die napo⸗ 
leoniſchen Prineipien etwa „um einer vorübergehenden Zweck— 
a, willen“ zu acceptiren. 

us Wien wird gemeldet, daß man dort auf den fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchlag in keinem Falle eingehen, vielmehr über 
das Project einer Perſonal⸗Union nicht hinausgehen werde. 
Sollte Preußen über dieſe Baſis hinausgehen, jo wird Deiter- 
reich ſich von ihm trennen. 

er „Courrier du Dimanche“ giebt von der zweiten De⸗ 
peſche des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, welche 
übrigens vom 3. April datirt iſt und in Form einer Circu⸗ 
lardepeſche an alle übrigen bare. gerichtet ift, folgende 
Analyſe: „Das Cabinet der Tuilerien weiſt nicht die Sti⸗ 
pulationen von 1852 zurück, es ſchließt ſich denſelben wie bis⸗ 
her an; falls die Conferenz ſich aber im Verlaufe der Dis 
cuffion genöthigt leben ſollte, dies Terrain zu verlaſſen, und 
ſobald es ſich in Folge deſſen darum handeln würde, an eine 
andere Combination zu denken, die eine Veränderung in den 
Souverainetäts⸗Verhältniſſen in ſich ſchließen würde, glaube 
die Regierung des Kaiſers, daß es billig ſein würde, nicht 
über die Bevölkerung der Herzogthümer zu verfügen, ohne ſie 
zuvor in den Stand geſetzt zu haben, ihre Wünſche kund zu 
geben. So geſtellt, werde die Frage auf ihren einfachſten 
Sinn zurückgeführt. Die Conferenz werde ſie zu prüfen ha⸗ 
ben und wenn ſie, wie Alles glauben läßt, ſich ſchließlich von 
den unüberſteiglichen Schwierigkeiten überzeugen ſollte, welche 
die Divergenz der Anſichten der Mächte hervorrufen würde, 
würden nicht wir es ſein, die die ſtricte Beobachtung eines 
Princips zu bedauern haben würden, welches die Verfaſſer 
der Verträge von 1815 nur zu ſehr verkannt hätten.“ 

„Die badiſche zweite Kammer beſchäftigte ſich am 8. April 
mit Steuer- und Zollangelegenheiten. Bei dieſer Gelegenheit 
erklärte der Finanzminiſter en daß die Zollvereins⸗ 
Angelegenheit beſſer ſtehe, als vor einigen Wochen, und daß 
die meiſten Regierungen zur Erkenntniß gekommen ſeien, mit 
welchen enormen Verluſten der gegenwärtige Zuſtand der Un⸗ 
gewißheit verknüpft und daß daher bei dem nächſten Zuſam⸗ 
mentritt der Couferenz entſcheidende Beſchlüſſe zu erwarten 


eien. 
Der Kaiſer 1 hat, wie man der „Köln. Ztg.“ 
aus Paris ſchreibt, Lord Clarendon einen eigenhändigen Brief 
geſchrieben. Der Kaiſer beglückwünſcht Lord Clarendon zum 
Antritte feines Poſtens und ſpricht ſeine Anerkennung aus, 
daß Se. Herrlichkeit ſo viel Selbſtverleugnung beſeſſen hätte, 
eine ſecundäre Stelle im Cabinette anzunehmen. Er hofft, 
daß dieſe Ergänzung weſentlich dazu beitragen werde, das 
ute Einvernehmen zwiſchen England und Frankreich wieder 
— und verſichert, daß ſeinerſeits alles geſchehen ſolle, 


was zu dieſem Reſultate beitragen könne. Der Kaiſer macht 
auch zum Schluſſe Lord Palmerſton und dem Grafen !Ruſſell 
Complimente über ihre Haltung in der Stausfeld'ſchen An⸗ 
elegenheit, deren Erledigung er als eine bedeutende Satis⸗ 
faction betrachtet. Ich kann hinzufügen, daß Lord Cowley 
ſeinerſeits hier ein freundlicheres Entgegenkommen gefunden 
hat, als in letzterer Zeit, nichts deſto weniger aber in die 
Wiederherſtellung der früheren intimen Beziehungen zwiſchen 
beiden Höfen kein großes Vertrauen ſetzt. 
j Aus Süddeutſchland 

erhalten wir ein Schreiben, welches fid über die dortige 
ber über das Verhalten des preußiſchen Volks wie folgt 
äußert: . 
„In Süddeutſchland hat man faſt durchgängig mit gro- 
ßem Mißfallen die nur ſehr vereinzelte Betheiligung des preu⸗ 
ßiſchen Volkes an der in den Oſtertagen ſtattgehabten Kunde 
gebung des deutſchen Volkswillens in Sachen der bedrängten 
Herzogthümer aufgenommen und man zieht aus derſelben keine 
beſonders tröſtlichen Schlüſſe über die politiſche Stimmung 
und den patriotiſchen Eifer in Preußen, von Anderem ganz 
zu ſchweigen. Es iſt leider nur zu bekannt, daß in Deutſch⸗ 
land die Frage ſtreitig geworden iſt, ob ſolche Kundgebungen 
des Volkswillens überhaupt von Werth und Einfluß auf die 
deutſchen Geſchicke ſind. In Preußen mag man nach den Er⸗ 
fahrungen einiger Jahre mehr geneigt ſein, das Gegentheil 
zu glauben und ſich deßwegen ihrer enthalten; im übrigen 
Deutſchland, namentlich im Süden, urtheilt man aber anders 
und mit Recht, denn darüber iſt kein Zweifel, daß die Kund⸗ 
gebungen des Volkes nicht wenig dazu beigetragen haben, ein 
gut Theil der den Herzogthümern wohlgefinnten Regierungen 
in diefes Fahrwaſſer zu leiten und ſie darin zu erhalten. 
Außerdem iſt in den im engliſchen Blaubuch über den deutſch⸗ 
däniſchen Streit veröffentlichten diplomatiſchen Actenſtücken 
der Beweis vorhanden, daß ſie ſeloſt auf die Diplomaten 
der deutſchen Großmächte nicht ohne Eindruck geblieben ſind. 
Wer ihr Gewicht gar zu gering anſchlägt, iſt alſo ſchon that⸗ 
ſächlich im Irrthum“ 

„Dann aber darf ein Volk, das einen maßgebenden Wil⸗ 
len bei der Entwickelung ſeiner Geſchicke mit Recht beanſprucht, 
überhaupt gar nicht auf den Gedanken kommen, daß die Aeuße⸗ 
rungen deſſelben ohne Wirkung in die Luft verhallen können. 
Es ſpräche ſich damit ſelber ſein Urtheil, denn wenn es auch oft 
eine Zeit der Geduld und der zähen Ausdauer und längere Zeit, 
als Viele wünſchten und glaubten, bedurft hat, ſolchem Wil⸗ 
len Geltung zu verſchaffen, ſo lehrt die Geſchichte doch, daß, 
wo der Wille eines Volkes ein wirklich thatkräftiger geweſen, 
er da nie feine entſcheidende Wirkung verfehlt hat. Es liegt 
in ſedem Fall, wo ein Volk den Muth verliert, ſeinen Willen 
kund zu thun, mit Recht die Vermuthung nahe, daß es ihn 
verliert, weil ihm der Muth zu allen den Conſequenzen fehlt, 
die ein ſolcher Wille, wenn er als männlicher, ernſter gelten 
ſoll, nothwendig im Verlauf der Dinge haben muß. Hat ein 
Volk dieſen Muth nicht, dann thut es gut daran, zu ſchwei⸗ 
gen; dann iſt es aber auch noch nicht auf der Stufe der Wil⸗ 
lens⸗ und Kraftentwickelung angelangt, auf welcher es den 
Anſpruch mit Recht erheben könnte, bei der Geſtaltung ſeines 
Geſchickes ſelbſtbeſtimmend mitzuwirken. Das deutſche Volk 
ſollte noch einmal einmüthig und feierlich vor ſeinen Regie⸗ 
rungen und vor denen des Auslandes ſeinen feſten Willen und 
feine Ueberzeugung in der Angelegenheit der Hexzogthümer 
erllären: das war der Sinn jener Oſterverſammlungen und 
wenn man in Preußen, überall, in Norddeutſchland wie in 
Süddeutſchland, ſich dieſer patriotiſchen Kundgebung unterzo⸗ 
gen hätte, fo wäre fie eine denkwürdige in der Geſchichte uns 
ſeres Vaterlandes geworden, mochte man den Frankfurter 
Reſolutionen rein oder mit Modificationen oder die der Ber⸗ 
liner Wahlmänner, die jedenfalls einen neuen und wichtigen 
und, wie man jetzt ſieht, glücklichen Gedanken in ihren For⸗ 
derungen ausgeſprochen, zu Grunde legen.“ 

„Man kann ſich irren, weil man den Dingen in Preußen 
fern ſteht, aber den Anſchein hat es, daß in Preußen die po⸗ 
litiſchen Angelegenheiten noch nicht Herzensſache des Volks 
in dem Grade geworden ſind, daß es ganz von ſelber in ſei⸗ 
nem Verhalten ſtets die rechten Mittel und Wege zum Ziel 
findet. Volksverſammlungen, in denen die Noth des Vater⸗ 
landes in rechter Weiſe zur Erörterung kommt, ſind ſchon als 
Erziehungsmittel für das Volk wichtig. Das Volk muß ſich 
beiſammen ſehen, einig und gleich tief ee und beſeelt 
von denſelben Gefühlen und Gedanken. Der Muth und die 
Ausdauer eines Volks, das ſich in mißlicher politiſcher 
Lage befindet, muß aber noch ganz beſonders genährt und 
geſtählt werden, damit ſie vorhalten in den Zeiten der Prü⸗ 
fung und nie einem deprimirenden und corrumpirenden Peſſi⸗ 
mismus Platz machen. Sollte das deutſche Volk allein heute 
noch wirklich materiell zu ſchwach fein, feinen gerechten Willen 
ſeinen widerſtrebenden Regierungen gegenüber durchzuſetzen, 
jo muß es wenigſtens ſich den Glauben an ſeine ſittliche Kraft 
für beſſere Tage hinüberretten und das kann nur geſchehen, 
wenn es ſich das Vorhandenſein einer ſolchen ſtets lebendig 
im Gedächtniß erhält“. 

„In der Politik kommt aller Erfolg nur Dem, der 
Charakter hat und bewahrt, ſicher. Jean Paul erklärt den 
Charakter ſehr ſchön als Gedächtniß des Willens. Wenn 
in einem Bolt dies Gedächtniß des Willens rege erhalten 
wird, dann iſt ſchon alles gewonnen. Die Zeit reift in einem 
Volk mit treuem Willen auch die Machtmttll, die endlich zum 
Ziel führen. Wenn tie Gegner Kundgebungen des Volks- 
willens, die vielleicht im Augenblick ohne Erfolg bleiben, als 
leere Zungendreſcherei verhöhnen, ſo iſt es unklug und Miß⸗ 
achtung der durch die Geſchichte gewonnenen Erfahrung, ſich 
dadurch irre machen zu laſſen“. 0 

So weit das betreffende Schreiben. Wir ſehen daraus, 
daß man in Süddeutſchland keineswegs mit dem Verhalten 
des preußiſchen Volles zufrieden iſt. So richtig und zutref- 
end auch das Meine in den Ausführungen des Schreibens 
iſt, ſo glauben wir doch, daß man in Süddeutſchland über 
preußiſche Verhältniſſe vielfach falſche Anſchauungen hat. Doch 
davon ein ander Mal mehr. 


Deutſchland. 

„ Berlin, 11. April. Se. Mai. der Köuig empfing 
geſtern den Prinzen Auguſt von Würtemberg, den Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Flottwell, den Miniſterpräſidenten, den 
Cultusminiſter und den Generaladiutanten v. Manteuffel. 

— Der Großfürſt Conſtantin, welcher mit ſeiner Familie 
ſeit einiger Zeit zu Goslar im Harz verweilte, wird dem Ver⸗ 
nehmen nach in etwa acht Tagen, — ſeiner Rückreiſe nach 
Petersburg hier eintreffen und einige Tage hier verweilen. 

— In Stelle des nach Schleswig abgegangenen Haupt⸗ 
manns im Ingenieurcorps, Peters, iſt der Premieurlieutenant 
in der erſten Ingenieur⸗Inſpection, Luedecke, mit Leitung der 
Militair⸗Telegraphie hierſelbſt beauftragt worden. 

— Dem Regierungsrath Zitelmann iſt der Charakter als 
Geheimer Regierungsrath verliehen worden. 

— In hieſigen competenten Kreiſen ſieht man in Lord 
Clarendon einen entſchiedenen Gegner Preußens. 


— Die 21. Infanterie⸗Brigade, deren beide Regimenter 
bis jetzt in der Provinz Brandenburg ſtanden, hat am 7. die 
Weiſung erhalten, unverzüglich nach dem Kriegsſchauplatze 
aufzubrechen. Auch die dritte ſechspfündige Batterie begiebt 
ſich von Schweidnitz nach dem Kriegsſchauplatz. 

— An 300 Geſtellungs-Ordres wurden vorgeſtern wie⸗ 
derum an Reſerviſten ausgetragen, welche bei früheren Ge⸗ 
ſtellungen theils wegen Krankheit, theils anderer Urſachen 
175 85 zurückgeblieben waren. Die brauchbaren Leute werden 
ofort nach ihren Garniſonsorten abmarſchiren und von dort 
direct nach dem Kriegsſchauplatz abgehen. 

Eine Krankenträger⸗Compagnie vom Garde » Corps 
in der Stärke von etwa 250 Mann iſt mobil gemacht worden 
und geht ſofort nach dem ae ab. 

— Bei der Gummifabrik von Volpi und Schlüter hat 
Schweden eine große Beſtellung auf Gummihüllen für Feuer⸗ 
werkskörper zum Verbrennen von Schiffen unter dem Waſſer 
gemacht; aber die Fabrikanten haben den Auftraggebern an⸗ 
gezeigt, daß ſie die Gummihüllen erſt nach beendetem Kriege 
liefern könnten. 

Stettin, 10. April, (Oder⸗Ztg.) Der von der Marine als 
Transport-Schiff benutzte Schrauben-Dampfer „der Blitz“ traf ges 
ſtern von Stralſund mit 29 kranken Marine-Soldaten und Matros 
ſen hier ein, die nach Stargard ins Lazareth befördert werden ſol⸗ 
len. Die meiſten Kranken leiden an mehr oder weniger heftigen 
Erkältungen und find überwiegend auf der Ruderboot Flottille im 
Dienſt geweſen. Von Swinemünde wird ebenfalls in den nächſten 
Tagen ein Kranken⸗Transport hier durchpaſſtren. 

Swinemünde, 9. April, (Oſtſ. -Z.) Heute gegen Mit⸗ 
tag kamen vier däniſche Kriegsſchiffe in Sicht und dampften bald 
darauf, als ſie bemerkten, daß die hier liegenden Kriegsſchiffe 
heizten, nordwärts wieder ab. Unſere Flottille, beſtehend aus 
der „Arcona“, „Nymphe“ und 5 Dampfkanonenbooten, ging 
bald darauf in See und bemerkte von Oſten kommend einen 
däuiſchen Dampfer. Als unſere Kriegsſchiffe auf dieſen ab⸗ 
1 5 — machte er Kehrt und kam aus Sicht, worauf die 

reußen gegen 6 Uhr in den Hafen zurückkehrten. 
Stralſund, 8. April. (N. Stett. Z.) Von den für die 
Königl. Marine gemietheten Privat-Dampfern find „Rügen“, 
„Verein“ und „Anclam“, mit je zwei Kanonen armirt, jo eben 
der Dampfkanonenboot- Flottille als Commandeurſchiffe der 
drei Diviſionen zugetheilt worden. 

* In Köln fand am 8. April eine von mehreren Stadt⸗ 
verordneten berufene ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Bürgern zum Zweck der Beſprechung über die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer ſtatt. Herr Claſſen-Kappelmann führte den 
Vorſitz. Es ſprachen die Herren B. Hellwitz, Stadtrath Hos⸗ 
pelt, Körſchgen, H. Bürgers für Abſchaffung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer und ein Redner dagegen. Herr Körſchgen 
ſchilderte die Erfahrungen, die er in ſeiner zehnjährigen Wirk⸗ 
ſamkeit als Armenvater über die Lage der Armen in dieſer 
Stadt gemacht habe, wie ihnen alle nothwendigſten Lebens⸗ 
bedürfniſſe, nicht blos die Nahrungsmittel, mit Abgaben, bes 
laſtet ſeien. Herr H. Bürgers nahm hiervon Anlaß, das 
einſtimmige Urtheil der wiſſenſchaftlichen National⸗Oeconomie 
über die Wirkungen der Verbrauchsſteuer im Allgemeinen und 
insbeſondere derjenigen, welche auf die für die Arbeiter noth⸗ 
wendigen Bedürfniſſe gelegt ſind, ausführlich darzulegen. Er 
benutzte zu dieſem Zwecke die Ausführungen, welche John 
Stuart Mill in ſeinen „Grundſätzen der politiſchen Oeconomie“ 
gegeben hat. Die Hauptſtelle, in welcher Mill fein Urtheil 


über ſtädtiſche Abgaben von eingeführten Waaren 
faßt, lautet: „Dieſe indirecten wei find in Städten no 


mehr zu tadeln als an den Landesgrenzen, weil die Artikel, 
mit denen das Land die Städte verſorgt, meiſtens nothwen⸗ 
dige Lebensmittel und Rohſtoffe für die Fabrication find, 
während der größte Theil deſſen, was ein Land von dem 
Auslande einführt, zu den Luxusgegenſtänden gehört. Ein ſtäd⸗ 
tiſcher Eingangszoll kann nicht eine große Einnahme bringen, 
ohne die arbeitenden Klaſſen der Stadt ſchwer zu bedrücken; 
es ſei denn, daß in Folge deſſelben der Lohn ſehr ſteigt, in 
welchem Falle die Abgabe zum großen Theil auf die Con⸗ 
ſumenten der ſtädtiſchen Producte fällt, da das Capital nicht 
in den Städten bleiben wird, ſofern der Capitalgewinn in 
ihnen tiefer ſinkt als in den ländlichen Diſtrikten.“ Die Debatte 
ſollte in einer zweiten Verſammlung fortgeſetzt werden. 
Krakau, 10. April. Vor Kurzem wurde hier bekannt⸗ 
lich die Gräfin Oſtrowska wegen politiſcher Verdächtigung 
verhaftet; dieſelbe iſt aus Gram im Gefängniß geſtorben. 
England. * 

London, 9. April. Mazzini hat dem General Garibaldi 
einen Beſuch auf der Inſel Wight abgeſtattet. Die Vorbe⸗ 
reitungen, welche hier und an anderen Orten, wie Mancheſter, 
Briſtol, zum Empfange Garibaldis getroffen werden, laſſen 
an Großartigkeit nichts zu wünſchen übrig. Der General 
wird einen gewaltigen Stoß von allerlei Documenten, Bür⸗ 
gerbriefen und Adreſſen mit in ſeine italieniſche Heimath zu⸗ 
rückbringen. Einer der hieſigen Mäßigkeitsvereine hat dem 
„Helden der Freiheit und der Enthaltſamkeit“ eine Adreſſe 
votirt und einen feierlichen Empfang beſchloſſen; denn es 
wurde von Mitgliedern des Vereins, die den General geſehen 
hatten, conſtatirt, daß er ſich der völligen Enthaltung von 
geiftigen Getränken befleißige und es auch bei Herrn Seely 
auf der Inſel Wight abgelehnt hatte, noch an der Tafel zu 
bleiben, nachdem die Damen ſich zurückgezogen. Im Gemein⸗ 
derath iſt vorgeſtern beſchloſſen, Garibaldi mit dem Ehren- 
bürgerrecht der City zu beſchenken und ihm das Diplom in 
einem Käſtchen im Werthe von 100 Guineen zu überreichen. 

Nußland und Polen. 

— Der ruſſiſche Thronfolger wird ſich, wie ein belgi⸗ 
ſches Journal A hi 5 der Peingeifin Marie von 
Dänemark, Tochter des Königs Chriſtian IX., vermählen. 

On Warſchau, 11. April. Die Nachrichten aus der 
Provinz beſtätigen immer mehr, daß der Aufſtand als been⸗ 
digt anzuſehen iſt, wenn er auch hin und wieder noch auftrittz 
In dem bei Weitem größten Theile des Landes iſt derſelbe 
erloſchen. Es hält dieſes jedoch die Ausführer des Kriegs⸗ 
zuſtandes nicht ab, ihre harten Maßregeln nicht nur fortzu⸗ 
ſetzen, ſondern noch zu verſtärken. Contributionen, welche die 
einzelnen Bürger wie das Land im Allgemeinen aufs Schwerſte 
bedrücken, ſind etwas ſehr ran und werben bei ber 
mindeſten Veranlaſſung auferlegt. Es iſt genug, daß Jemand 
überhaupt denuncirt wird (und die Legion der Denuncianten 
iſt eine ſehr große), um zur ee np gezogen und mit 
Contribution beftraft zu werden. Nicht nur Contributionen 
von 1000, 1500 und 4500 Rubel, wie ſolche gerade die letzte 
Nummer des „Dzien. Powsz.“ enthält, nehmen oft einem 
Manne Alles, was er hat; es iſt dieſes auch vielfach der Fall 
bei kleineren Beträgen, wenn z. B. einem Bauern ſein Pferd 
weggenommen wird, weil er ſich erlaubt, darauf zu reiten. 
Das Reiten bringt denjenigen, der dabei ertappt wird, auf 
Wochen lang ins Gefängniß, bis die Unterſuchung heraus⸗ 
ſtellt, daß er nicht als Inſurgent, ſondern als friedliebender 
Menſch das Pferd beſtieg, welches letztere jedoch jedenfa 
coufiscirt wird. Da das Verbot des Reitens öffentlich nicht 
bekannt gemacht worden iſt, ſo iſt die Zahl der conſiscirten 


Pferde feine kleine, und iſt hierin ein neues Hinderniß für 
den ohnehin total gelähmten Verkehr entſtanden. — Hafer 
darf in der Provinz nicht verkauft werden, da er für die 

ferde der Inſurgenten verwendet werden könnte. 15 

aßregeln gehen meiſtens von den einzelnen Militairchefs 
der Kreiſe aus. — Vor einigen Tagen iſt in der Wohnung 
eines Polizeiofficiers ein ſiebenzehnſähriges Mädchen, das, 
wie es heißt, dem Offieier Wäſche gebracht hatte, erſchoſſen 
b 5 worden. Man hat ſich nicht die Mühe genommen, 

en Thatbeſtand gerichtlich unterſuchen zu laſſen. — Die 
neuſten Entdeckungen, welche die Polizei gemacht hat, betref⸗ 
en Papiere und Bücher des Kaſſenweſens der National-Re⸗ 
gierung, einige Siegel dieſer Abtheilung, ſo wie eine Anzahl 
von Obligations⸗Scheinen auf die National-Anleihe, deren 
Ausführung bekanntlich erſt begonnen hatte. — Schließlich 
notire ich noch die Thatſache, daß der Umſchwung der Anſich— 
ten gegen die Revolution unleugbar und daraus zu erklären 
iſt, daß man alle Hoffnung auf auswärtige Hilfe verloren 
hat, die innere Kraft hingegen der jetzt im Königreiche ent⸗ 
wickelten enormen ruſſiſchen Macht gegenüber nichts ausrichtet. 
180,000 Mann ruſſiſches Militair, darunter großentheils 


Elitetruppen, ſind jetzt wie ein Netz über das Königreich ver⸗ 


breitet. — Die Laternenpflicht fängt jetzt nicht mehr von 7 
Uhr, ſondern mit der Dunkelheit an. 
pt 


gypten. N 
— Der durch Mißernte in Egypten ra er Noth⸗ 
daſelbſt veranlaßt, die Getreideaus- 


— hat die Regierung 
uhr bis auf Weiteres zu verbieten und die Getreideeinfuhr 
bis zum 5. Auguſt d. J. zollfrei zu geſtatten. 


TVVFFFTFTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—V—T—T——. ß 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 12. April 43 Uhr Nachmittags. 
lensburg, Il. April, Abends. Der 1 
Vorſenballe“ wird geſchrieben: Das Feuer aus den 
Schanzen war heute ſchwach; drei Schanzen verſtumm⸗ 
ten ganz. Die Dänen trafen Vorbereitungen die 
Schanzen zu verlaſſen. 


auß den 12. April. a 
Zum Ankauf von Remonten im hieſigen Regierungs⸗ 
bezirke und den angrenzenden Bereichen ſind für dieſes Jahr 
nachſtehende Märkte anberaumt worden: Im Monat Juni: 
den 7. in Marienburg, 10. in Pr. Holland, 11. in Reich en⸗ 
bach, 18. in Braunsberg; im September: den 3. in Lauen⸗ 
burg, 5. in Neuſtadt, 8. in Dirſchau, 10. in Mewe, 12. in 
Marienwerder, 13. in Neuenburg. 

Wie wir hören, wird die hieſige Catharinen⸗Gemeinde ihren 
in Schidlitz belegenen zweiten Kirchhof durch Ankauf angrenzenden 
Landes zweckmäßig vergrößern, um auf dieſe Weiſe bei den fril⸗ 
ber oder ſpäter definitiv eintretenden veränderten Begräbnißbeſtim⸗ 
mungen geſichert zu ſein. Vorausſichtlich werden auch die übrigen 
Kirchengemeinden auf letzteren Umſtand bei Zeiten Bedacht nehmen. 

I Geſtern ſprang ein vom biefigen Fleiſchermeiſter Sa⸗ 
* ki gekaufter fetter Ochſe auf dem Transport nach hier zwiſchen 
den enboden und Elbing aus dem Eiſenbahn⸗Waggon, ohne Schar 
nächſter nehmen. Derſelbe wurde eingefangen und mit einem der 

Mc Rage hierher transportirt. 

ach der „Oſtſ.⸗Z.“ 2 
bureau für die Zuzüge nach Polen auf die Spur gekommen. 
In Culm und Umgegend 
fe dae vorgekommen. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags = Depeiche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


— Hamburg, 11. April. Getreidemarkt. Stimmung 
matt; Locogetreiden unverändert. Roggen April Königs⸗ 
FA 51%, offerirt. Oel Mai 25 ½ —25%, October 26 ½ 
2656. 

Amſterdam, 11. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtille. Roggen bei einigem Geſchäft 2 
FE niedriger. — Raps October 74½. — Rüböl Mai 40%, 
Herbſt 42. 


eizen ſehr matt, fremder flau. Gerſte langſamer Ver⸗ 


London, 11. ae Getreidemarkt. (Schlußbericht.) g 


London, 11. April. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
52 . Conſols 91%. 1% Spanier 46 ½. Mexikaner 46 ½. 
5% Ruſſen 91. Neue Ruſſen 91 ¼. Sardinier 84 ½. 

Liverpool, 11. April. Baumwolle: 15—20,000 Bals 
len Umfag. Aufregung. Langſtapelige und chineſiſche Baum⸗ 
wollen ſehr geſtiegen. 7 

Middling Georgia 26%, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 19%, Fair Bengal 15, Middling fair Ben⸗ 
gal 14, Middling Bengal 12, Fair Scinde 14, Middling 
fair Seinde 12½, Middling Seinde 12 ½. 

Paris, 11. April, 3 % Rente 66, 20. Italienische 5% 
Rente 68, 10. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 421,25. Credit mob.⸗Actien 1056, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn-Actien 558, 75. 

Danzig, den 12. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/0— 
130/1 — 132/4 %. nach Qualität 59/61 — 62/633 — 64/65 
— 65% 70 %, dunkelbunt, ord. glaſig 125/6 — 129/31 
von 55/57 ½% — 60/61 Gr Alles / 8574. 

Roggen 120 — 125/127 &, von 37/374 - 38 ½/9— 395 Dr 
Yır 125 K. 

Erbſen von 37/38 40/43 Ar 

Gerſte kleine 106/108 110/112 von 29/30—31/33 Br 
do. große 110/112 114/118 von 31/32—34/35 . 
afer von 22—24 Pr 
piritus gefragt und 12%, bis % A Geld. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen, dann klare Luft. 
Wind: Süd⸗Weſt. ö 

Für Weizen war die Kaufluſt am heutigen Markte etwas 
matter als geſtern, man verjuchte in Folge der flauen Lon⸗ 
doner Depeſche billiger zu kaufen, und in einzelnen Fällen 
ſind Preiſe auch zu Gunſten der Käufer geweſen. Umgeſetzt 
wurden 160 Laſten Weizen. 126/7.% bezogen ZZ 336, 124% 
bunt . 350, 132% Sommer / 360, 129/0 % bunt 
, 370, 126% hellfarbig alt . 372%, 127.%, 128 hell- 
farbig . 375, % 380, f., 382%, 131% hellbunt 72. 395, 
130/14 gut bunt ½ 405, 130% hell 2.400, 13 / % hoch⸗ 
bunt ZZ 410, 134 5% glaſig hochvunt 2. 425, Alles Yer 
854. — Roggen unverändert. 125% % 235 1284 2 
240, % 81% #. Auf Lieferung find 130 Laſten 123 €. 
ſchwimmend % Connoiſſement gehandelt und April- Mai 
Ankunft garantirt 2 225, Mai Z 230 Mai⸗Juni 2.230 
yer 819-4. — 12% 20.4. kleine Gerſte . 195. — Spi⸗ 
ritus ohne Zufuhr, 12%, bis 12%, % würde zu bedingen 


ein. 
Königsberg, 11. April. (K. H. Z.) Wind: Nord. + 7. 
Weizen behauptet, hochbunter 125 — 126 — 132 #4. 59 — 67 
He, bunter 120 — 12144. 50 Sr, rother 127 — 130 4. 57% 
61 e bez. — Roggen nachlaſſend, loco 120 — 121 — 126 
— 127 #4. 36 ½ — 38 Dr bez.; Termine unverändert, 80 6% 
dr April 37 Br Br., 36 Gr Gd., 120%. Yor Mai⸗ 
Juni 37 , Br., 36 Gr Gd., que Juni - Juli 38 Sn Br., 
37 Gr Gd. — Gerſte gut zu laſſen, große 115 — 116 #4. 
34 Gr, kleine 104 — 106 5. 281, — 30 Br bez. — Hafer 
ſchwach behauptet, loco 50 KJ. 19 Br bez., 50 4%. Yer . 
jahr 21 % Br., 20 Gr Gd. — Erbſen feſt, weiße Koch⸗ 
40 — 43 , graue 34 %, grüne 40 Dr bez. — Bohnen 
32 — 42% n bez. — Wicken 34% — 40 Br bez. — Lein⸗ 
ſaat unverändert, feine 108 — 112 70 — 85 pr, mittel 
104 - 112 / 50 — 70 , ordinair 96 — 106 / 35 — 
50 An Br. — Kleeſaat rothe 12 ½e (M. bez., weiße 
8 — 14 h v AR. Br. Timotheum 4 — 6 . Year 
Cr. Br. — Leindl 12% RA — Rüböl 10% % du. GR. 
Br. — Leinkuchen 48 — 53 . — Rübkuchen 45 — 46 Br 
gur. Ci. Br. — Spiritus. Den 11. April loco gemacht 
13% ½ ohne Faß; loco Verkäufer 14 eh Käufer 13% I 
ohne Faß; 9% April Verkäufer 14 %, Käufer 13%, Wohne 
5 7775 N r ul Veli 0 1 670 ae 14% . 
incl, Faß; % Auguſt Verkäufer 16% % incl. Fa 
8000% Tralles. n, 
Stettin, 11. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen ſchließt mat⸗ 
ter, Preiſe wenig verändert, loco 7 85%. gelber 47 — 52 
, bez., 83/857% gelber * Frühl. 52 , 52 & bez., Mai⸗ 
Juni 52 ¼, ½ A bez., Juni⸗Juli 54, 53%, . bez. u. Gd., 
Juli⸗Aug. 55, 54% % bez. u. Gd., 85 “/. 55 ½ & bez., 
Sept.» Oct. 56%, A bez., Br. u. Gd. — Roggen ſchließt 
niedriger, Ir 2000 24. loco 30% — 32 % bez., Früh. 32, 
31%, % Rp bez., / % Br., Mai - Juni 32%, 32 % bez., 
Juni⸗Juli 33¾% % bez. u. Br., Juli⸗Aug. 34% A Br., 
% % Gd., Sept.⸗Oct. 37 ½ Br., 36% Gd. — Gerſte 
ohne Umſatz. — Hafer loco % 504. 21%, % bez., 
47/5084. Frühl. 22% Ar bez. — Rüböl matt, loco 11%, % 
Br., April⸗Mai 11%, 117 A bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 11%, 
% % bez. — Spiritus unverändert, loco ohne Faß 13% 
R bez. (Sonnabend noch 13% % bez.), Frühl. 13%, 9% 
R bez. u. Gd., Mai⸗Juni 13% bez. u. Br., % % Gd., 
Juni⸗Juli 14%, % bez., Juli⸗Aug. 14% A bez., Aug. 
Sept. 14% R bez. u. Gd., Sept.⸗Oct. 15% Ar bez. 
Berlin, 11. April. Weizen Jr 10074. loco 43 — 56 
R nach Qual., bunt. poln. 53%, frei Mühle bez. — Rog⸗ 
gen Yor 200044, loco 82/83 4. 33 ½% Hr ab Bahn bez., 1 Lad. 
| 82/8314. 33 I bez., 3 Lad. 82/8444. mit / ½% A Aufgeld 
; gegen Frühl. get., ſchwimm. im Kanal 1 Lad. 82/83 4. 33% 
Ba bez. 3 Lad. 84% mit % „. Aufg. geg. Frühl. get. 1 Lad. 

fein 8474. mit % Fr Aufg. geg. Mai⸗Juni get., Frühl. 33— 


R Gd. — Gerſte % 17508. große 27 — 33 %, lleine 
do. — Hafer % 12007“, loco 21% — 23 „ nach Qual., 
Frühl. 229%, — 23 & bez., Juli» Aug. 23% — 24 I bez., 
Sept.-Dct. 24% % Br. — Erbſen 7 2250/ Kochwaare 35 
— 46 — Winterraps 88 — 90 %, Winterrübſen 84 — 
86 % — Rüböl 9 100 C ohne Faß loco 11% , Br., 
April 11½—11½ —11% & bez., Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 
11% 11% % bez., Aug.⸗Sept. 12¼.—12¼ % Sept. 
Oet. 12½ — 12½ — 12% R. bez., Dt. Nov. 12% Ip 
bez. — Leinöl % 100 V ohne Faß loco 13% 9% — Spiritus 
9er 8000 % loco ohne Faß 14½, ½. bez., April 14 
14½ —14% 3 bez. u Br., 14% M Gd, Juli⸗ Aug. 15% 
15% bez. u. Br., 15% ½ Gd., Aug. ⸗ Sept. 15%.— 
15% ½ bez. u. Br., 15%, . Gd., Sept.⸗Oct. 154, —15 % 
bez. u. Br. 15%, 9. Gd. — Mehl. Wir uotiren: Weizenmehl 

r. O. 3½ — 3% A, Nr. O0. u. 1. 3½ — 3 % Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2½ —2% h, Nr. 0. u. 1. 2% —2 % dur 
Cat. unverſteuert. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 11. April 1864. Wind: Oſt. 

Angekommen: Lindqpiſt, Ernſt Merk, Liverpool; Abra⸗ 
hamſen, Arion, Porsgrund; Bracht, Lucretia, Amſterdam; 
Stephenſen, Guadiana, Copenhagen; Dekker, Stad Gene⸗ 
muiden, Delfzyl; Carnegie, Arrow, Copenhagen; Teinſma, 
Concurrent. Amſterdam; de Haas, Alida Dyck, London; Han⸗ 
ſen, Oernen, Copenhagen; Schuring, Egberdina Anna, Har⸗ 
lingen; Botje, Geſina Alida, Amſterdam; ſämmtlich mit 


allaſt. 

Geſegelt: Falk, Cucu, Carlscrone; Scott, Jane u. 
Iſabella, Neweaſtle; Ukerman, Czar, Bergen; Robertſon, 
Grace Robertſon, Norwegen; Noble, Eaglet, London; Mackie, 
Balindaloch, Hartlepool; Mackie, Jane, Hartlepool; Dunnet, 
Rambler, Norwegen; Sherphuis, Hillechina, Harlin⸗ 


ee, Milne, Ocean Maid, Liverpool; Noble, Reſtleß, 
iverpool; Anda, Broederne, Norwegen; A. Baade, Baſſa, 
Norwegen; H. A. Berg, Ekanger, a Olſen, Mag⸗ 


Smith, 


e . 5. 
Annechina Henriette Groningen ae Maid of the Mill, 


de Boer, Mercurius. 
er De 12. April. Wind: SW. 

Geſegelt: de Goede, Jenne Nollen, Amſterdam; Milden⸗ 
ftein, Urania, Drontheim; Veldhuis, Catharine, Zwolle; de 
Jonge, Jan u. Jacob, Amſterdam; Meeter, Neerlands Blag, 
Swolle; Boß, Wilskea, Norwegen; ſämmtlich mit Ge⸗ 
treide. — Forth, Irwell (SD.), Hull, Getreide, Fleiſch 


und Bier. 
Angekommen: Siemonſen, Rubin, und, Ballaſt. 
Ankommend: 2 Schooner, 1 Kuff, 1 Brigg. 
Thorn, 11. April m 1 + 3 Fat 1 Zoll. 
romauf: 
Von Neufahrwaſſer nach Soczewka bei Brwilno: 
Witt, Schilke u Co., Steinkohlen. — Fenski, Dieſ., do. — 
Korn, Dief., do. 


Von Danzig nach Wloclawel: Redmann, 
Chamottſteine u. Portland⸗Cement. r Bpligeln, 
Stromab: L. Sch 
Sielski, Fränkel, Plock, Stettin, Saling, 37 30 Rg. 


Karaſſek, Askannas, do., Danzig, Steffens S., 32 — Wz. 


Tietz Lewitta, do., do., Dieſ., 35 — Rg. 
A. Oſt, Goldmann, do., do., Dieſ., 42 — Wz. 
E. Oſt, Derſ., do., do, Dieſ., 35 — Rg. 
Ciechanowski, Schönwitz, do., do., Köhne, 34 — Wz. 
Engelhard, Fogel, do., do., Goldſchmidt S., 38 40 do. 
Majensti, Legal, Dobrzykowo, do., Steffens S., 35 — Rg. 

59 — do. 


er Derſ., do., do., Diel., 
ligſon, Schönwitz, Wyszogrod, do., Köhne, 37 — Wz. 
Moranski, v. Lympicki, Wychocz, do Arnold u. Co., 33 — Rg. 
Beſſin, Bermanski, Wloclawek, Stett., Perl u. 

1 Mevyer, 33 20 do. 
Sabatka, Wundſch, Walewskie, Dzg., Biſchof u. Co., 38 — Wz. 
Sikorowski, Neumann, Wloclawek, do., Steffens S., 44 — do. 
Kitzelmann, Plocki, do., do., Gieldzinskiu. Löwinſohn, 34 51 Rg. 


Friedrich, Neumann, do., do., Steffens S., 35 — do. 
J. Froſt, Marſop, do., do., Goldſchmidt S., 40 — Wz. 
E. Froſt, Derſ., do., do., Dieſ., 38 — do. 


Lied, Aſcher, Duninowo, Stett., T. u. L. Levy, 
N 5 L. 50 Schfl. Wz., 

Niepraſchk, Fogel, Plock, do., Marſop, 

Stoyke, Fränkel, do., do., Saling, 

Lange, Goldmann, do., do., Perl u. Meyer, 


27 57 Rg. 
40 — do. 
34 10 do. 
32 30 do. 


uf. Hafer einen halben Schilling niebriger. — Schönes 327 —.33 40. A bez u. Br., 33% „ Gd. Juli. Aug. 36— Summa 849 2it. 30 Schfl. Wi., 472 Lit. 18 Schfl. Ng. 
Wetter. 36 ½ ½ bez., Sept.» Det. 37% — 38 4 bez. u. Br., 37% Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
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Bekanntmachung. 

Am hieſigen Orte find einige Clementars 
lehrerſtellen, mit einem firirten jährlichen Ge⸗ 
halte von 200 % zu beſetzen. Qualificirte evan⸗ 
eliſche Lehrer haben ih unter Einreichung ihrer 

eugniſſe an uns zu wenden. 

Elbing, den 23. März 1864 [1333] 


Der Magiſtrat 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 
1. Abtheilung, 
den 3. April 1864, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Domainenpäch⸗ 
ters Louis von Kownacki iſt der gemeine 
Concurs eröffnet. - 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kreisgerichts⸗Secretair Gral! hierſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 


den 18. April er., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Gerichts⸗Aſſeſſor Teß mer anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtelung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis um 
3. Mai cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfond⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 1114 


den Mittwoch wird in dem Gaſthauſe des 
Herrn Koeinski hier eine Getreide- und 
Productenbörſe abgehalten. 11345] 
Chriſtburg, den 11. April 1864. 
Der Vorſtand des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins für Chriſtburg und 
Umgegend. 


Dampfſchiff⸗ Verkauf. 

Im Auftrage der Rbederei ſoll das im 
Hafen von Demmin liegende eiſerne Raddampf⸗ 
ſchiff „Stern“, 1862 neu erbaut, 70“ lang in 
der Waſſerlinie, 12; größte Breite, einen et 
ang mit 50 Paſſagieren, 250 Cr. Güter und 
1 Laſt Koblen von 2 9“, Maſchine mit 2 Cy⸗ 
lindern, Niederdruck von 16 Pferdekraft, 

am 22. April er., 
Nachmittags 4 Uhr, 

in meinem Comptoir öffentlich verkauft werden. 
Der Zuſchlag erholt 14 Tage nach dem Termine. 

ft as Schiff liegt nr 25 zur Fahrt aus⸗ 
ge 5 


rüjtet zur ung 3 - 
Die Verkaufsbedingungen find bei mir vor⸗ 
her einzuſehen oder auch ſchriſtlich zu erfahren. 
Stettin, den 4. April 5 
J F. Wi. Voigt. 


1 
Musikalien-Leih-Anstalt 


bei a 
F. A. Weber, 
Buch-, Kunst-u. Musikalien-Handlung, 


4 Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 


Antändi „u * * 
3 —— „1C1400] 
Preiswürdiger 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Größe: 5000 M., dan. 3500 M. größten th. 

ein ſchöner Boden, 300 M. Wieſen, 900 M. 
Wald, 160 M. werthv Torfſtich ꝛc. Ausfait: 
830 S. Weizen u. Roggen u 40 M. Rübſen. 
Schönes Invent. incl. 1800 Stuck wertbvollen 
Schafen. Prächtig maſſiv eingebaut mit Gar⸗ 
ten und Park umgeben. Beleg. in Weſtpr., ſeit 
langen Jahren im feſten Beſitz und in beiter 
Bewirthſcheftung, iſt Alters wegen für 130 
Mille, bei 40 Mille An zahlung, verkäuflich. 
uverläſſige ſperielle Mitibeilung, wie über 
Ja jeder Grdße, ertheilt Rob. Jacobi in 
Danzis, Breitgaſſe 64. 1332 


Ein Piſtorius'ſcher 
Brennerei-⸗ Apparat, 


2 Blaſen nebſt Helmen, ca. 1300 Quart, 
1 Vorwärmer 700, 3 Becken, 5“ weit, 
1 Schlange, 
gut und dauerhaft gearbeitet, im beiten Bus 
ſtanre, da wenig im Betrieb geweſen, der 
durchſchnittlich 88⸗ bis 90 en Spuitus liefert, 

und circa 3560 Pfund wiegt; 

erner: 
Maiſchbottiche à 3000 Quart, 1 Malzquetſche, 
1 Kartoffelmühle, Einmaiſchmaſchine zu Roß⸗ 
werk oder Dampibetrieb eingerichtet, 
Sorötb. Darrblätter, 5“ 5“ im U, 

do. do. 5° lang, 4 6“ breit, 

1 tupferne Waſſerpumpe, 3 Maiſchpumpen, 2 
Hefeneimer, 3 Spirituskannen, find billig zu 
kaufen bei 

Carl Bracklow in Bromberg, 
11324) Friedrichstraße No. 12. 


Ein Materialgeſchäft, rsa 
wird zu kaufen oder zu pachten fe Adreſſen 
unter 1277 in der Expedition dieſer Zeitung. 


—— — — — — — 

ine herrſchaftliche Wohnung von vier Stus 
& ben mit allem Zubehör iſt Schmiedegaſſe 
No. 3 vom 1. Juli reſp 1. October zu vermie⸗ 
then. Näheres Schmiedegaſſe No. 1279 


Wypotheken werden gekauft und 
50 — — zur auf fichere Wechſel 

en dur 
113471 2 G. Woelke, Breitgaſſe 33. 


Saiſon 


Eurmufit, Bibliothek, reichhalti 
Warme alkaliſche Thermen von 22° bis 4 


e J. Mai bis 30. Sept. Bad Neuenahr. Venn unh blen 


ges Leſekabinet, Molken, Jagd. 


Celſ. Reizende Lage im romantiſchen Ahrthale. 


Sehr geſundes, mildes und beſonders gleichmäßiges Klima. 
Mineralwaſſer friiher Füllung und Neuenahr Paſtiſten fortwährend verſandt. 


oft» Station und Telegraphen⸗ Station. 


2 


Dampſſchiff⸗Station 


Die betreffenden Bureaux im Curhotel. 


äglich viermalige oſtverbindung zwiſchen Neuenahr und der Eiſenbahn⸗ fo wi⸗ 
ug AR reſp. der Eſenbahn⸗ Station Sinzig. Außerdem tarifirte 87 


wagen. Fahrzeit von beiden Stationen nach Neuenahr 14 Stunde. 


Neuenahr, 1864. 


— 


reer 


Der Director. 


— 


ns 


Guano-Depot 
Peruanischen Regierung 


in Hamburg. 
Wir zeigen hierdurch an, dass unsere Guano-Preise unverändert sind, wie folgt: 


Bco, AR. 


160. — pr. 2000 Pfd. Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei 


Abnahme von 60,000 Pfd. und darüber, 
Beo. n 174. — pr. 2000 Pfd. Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei 
Abnahme von 2000 Pfd. bis 60,000 Pfd, 
in Säcken, zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Ab- 


J. D. Mutzenbecher Söhne. 


schlag oder Decort. 
Su Hamburg, Mürz 1864. 


— — 


— 


markt No. 26. 


Mia . — vergoldet, in 
roßer e 
A a sn tn. Sanio, 


Kleine Bierflaſchen ten 


allen Sorten empfiehlt 13181 


Wilh. Sanio. 


Grüne 
Heiligenſtädter Kartoffel, 


eine faſt krankheitsfreie und ſehr ertragreiche 
Sorte, ſo wie andere vorzügliche Brenn⸗ und 
feine Speiſe⸗Kartoffeln zur Saat können noch 
von der Verſuchswirthſchaft der Königl. Aka⸗ 
demie Waldau bei Königsberg i. Pr. abge⸗ 
geben werden. 1294) 

Thüringer Bettfedern und Daunen zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen Junkergaſſe 9. 11329 


hr ſchöne große Saakgerſte iſt zu 

5 verkaufen Hundeg 13 im Comptoir. 

Ein Capital von ca. 5000 . iſt im Ganzen 
2 oder getheilt auf ein ländliches Grundſtück 


ur erſten Hypothek zu begeben. Näheres im 
en Hundegaſſe 90. [1336] 


e u weiches während 
Kiefern: Bauholz, de zer ar 
fällt iſt, liegt im Walde von och⸗Kölpin zum 
Verkauf. Auch iſt Bachen⸗K s Bolt — 
1 


räthig. 
Al Eiſenbahnſchienen u 


Bauzwecken, bis 18 Fuß Länge, offerirt billigſt 
Daniel Richtenftein 
.11323] in Bromberg. 


Die Betten: und Bettfeder⸗ 
Handlung des L. A. Janke 


in Danzig, Altft. Graben 16, 
empfing Federn und Daunen aus Thüringen, 
Geſindebetten und gute neue einperſonige Bet⸗ 
ten, a Satz 12 und 14 % Matratzen a 13 
S ſtets vorräthig. , 

Sämmtliche Federn ſehr preiswerth und 


ungekalkt. 
„(1298] L. A. Taufe. 
2 wenig gebrauchte polirte aaren⸗ 


ſpinde mit Glasthüren, 10“ lang, ſind 
Brodbänkengaſſe 42 zu verkaufen. 

in Unterraum iſt ſogleich zu vermiethen bei 
E bee Lee 


icken, Bohnen, Erbſen, Hafer, Klee, Grä⸗ 

fer, Runkelrüben, Wrucken, Möhren etc., 

zur Saat, empfiehlt 2 

Gübkr R. Bäcker in Mewe. 

Nübkuchen, beſte, friſche, empfiehlt billigſt 
R R. Bäcker e 


in Unterraum zu 70 Laſt Getreide, nahe 
dem Waſſer, iſt zu vermiethen Hundeg. 52. 
HYfuiträge auf rothes wie weißes Kleeſaat 
in allen Qualitäten, echt engl., ital., franz. 
und deutſches Ryegras, hangöfice Uncerne, 
fo wie diverſe andere Sämereien führen 
nach Probe prompt und billig aus 
Negier & Collius, 
Ankexrſchmie degaſſe 16. 
Auf Dom. Vayerſee bei 
Cuim ſtehen 160 Stück kern ⸗ 
N fette Hammel, ſogleich abzu⸗ 
i nehmen, zum Werkauf. 


3% den Sommer, oder auch auf längere Zeit 
it in Langefuhr eine herrſchaſtliche Woh⸗ 
nung zu vermiethen, (auch getheilt), fie enthält 
einen Saal, 3 Stuben, Küche, Garten u. . w.; 
wenn es gewünſcht wird, kann auch Stall und 
Remiſe beigegeben werden Die Wohnung bie⸗ 
tet eine Ausſicht auf die Rhede, den Inhannis⸗ 
berg u. ſ. w. und darf wohl als eine der ſchön⸗ 
ſten in der Umgegend Danzigs genannt werden. 
Näheres Langgaſſe 64 und Langefuhr 59. 


ih. 2 der amerikaniſchen 


Wheeler & Wilson in New-Tork 


iſt mir für Weſtpreußen übertragen und empfehle ich Näh⸗Maſchinen zum 
Fabrikpreiſe unter Garantie der Dauerhaftigkeit u. vorzüglichſter Conſtruction. 


d ohne Gebauer 
Lachtauben ud w 


872 


inen 


11340] 


aſch 


.A. Lotzin. 


Güter und Geſchäftshäuſer jeder 
Art und Größe 
werden zu kauſen geſucht durch die Güter⸗ 
Agentur Breitgaſſe Ne. 33. 
1340 H. G. Woelke. 
NB. Auswärtige Anmeldungen nehme franco 
entgegen. 


die Saaletage meines Haus, 


neu ausgebaut, beftebend aus 3—4 Zimmern 
und Zubehör, kann auf Verlangen ſchon ER 1. 
Juli c. vermiethet werden 1292 
Otto de le Roi. 


ein grün ſettener Regeuſchirm 


mit ſtarkem Stock und Elfenbeingriff iſt verlo⸗ 
ren. Gegen Belohnung abzugeben Brodbänken⸗ 
gaſſe 42. 1292 
Daz Güter⸗Agentur-Geſchäft des Gutsdeſitzers 

— Lr. M. Schulz in Charlottenburg ver 
mitteit den reellen und ſchnellen Verkauf von 
Ritter: u. Landgütern gegen billigſte Proviſton. 


Feuer - Verficherungs ⸗Auſtalt. 


Von Montag, den II. April er, ab befindet 


ich die 
General⸗Agentur 
der Leipziger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt 
Jopengaſſe No. 47. 


Die General-Agentur, 
1214] Haaselau &. Stobbe. 


Dos Comtoir der General⸗Agen⸗ 
tur der 


IDUNA“ 


befindet ſich jetzt Heſligegeiſtgaſſe 
No. 102. ie R. ge ir 


Fine conceſſionitte Gouvernante, die außer 
Eden Elementar⸗Wiſſenſchaften auch im Fran⸗ 
zöſiſchen und in der Muſik unterrichtet, ſucht 
ein anderes Engagement. Gefällige Adreſſen 


werden erbeten in ver Expedition dieſer Zeitun 
unter No, 1260. FREE e 


.. ͤ ͤ —— . 
Ein Lehrling uu de Comtoir 
wird geſucht. Seleſtgeſchriebene Meldungen 
nimmt die Expedition d. Zeitung unter der Be: 
zeichnung 1276 entgegen. 
Ein erfahrener unverbeiratheter Infpector, der 
} günſtige Atteſte beſitzt, polniſch pricht, und 
den Brennereibetrieb pracliſch erlernt bat, wünſcht 
zu Zohanni d. J. ein anderes Engagement, am 
liebſten vie ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung eines 
Gutes er iſt aber auch bereit, ein anderes als 
ein rein lanpwirthſchaftliches Verhältniß anzu⸗ 
00 8 Nähere a an giebt 25 er 
Te chmidt zu Danzig, altſtädtiſchen Gra⸗ 
ben No. 107. ! Ye [1290| 


E. junger, gebildeter Menſch, 
von angenehmem Neußern der 
lange als Kellner fungirt bat, ſucht i 


unter ſoliden Anſprüchen ine 


Stelle auf einem Gute als Diener. 

Tuch würde derſelbe geneigt fein 

ſich mit Herrſchaften auf Reiſen 

zu begeben auch mit allen hausli- 
chen Arbeiten zuvorzukommen. 

Gefällige Offerten erbittet man 

unter No. 1191 in der Expedition 
Ä dieſ. Zeit. einreichen zu wollen. 


TTT 
Ein Literat, welcher ſeine früheren Schüler 

nach Prima emes Gymnaſiums gebracht, 
ſucht von gleich eine Hauslehrerſtelle. Adreſſen 
sub 1194 werden erbeten in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. a 
Eins ordentlſche Wäſcherin bittet noch um 
= Beihäftigung Pfeſſerſtadt No. 61 nach 
hinten. Auch iſt daſelbſt eine Perſon zum War 
ſchen und Reinmachen zu erfragen. [1349] 


* Offene Stelle. 


tiger und gewandter ſicherer 
Mann, der in ſchriftlichen Arbeiten ſoweit be 
wandert iſt, daß er einfach Buch und Caſſe fü 
ren kann, findet eine angenehme und ſelbſtſtän⸗ 
dige Stellung in einem hieſigen rentablen Fa⸗ 
beitgejihäft Las ide zur Fübrung der Con⸗ 
t olle über das Arbeiterperſonal as Jah ⸗ 
reseinkommen ift vorläufig auf 500 . 
feſtgeſetzt, wird aber bei Tüchtigkeit entſprechend 
erhöht. Nähere Auskunft ertheilt Reflectanten 
gern J. Holz in Berlin, Fiſche ſtr. 24. 
Ein Candidat der Philoſophie ſucht eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Offerten werden sub A. B. C. 
35 poste restante Wormditt in Oſtpreußen er⸗ 
beten. 112331 
5 5 einem Gute kann ein Wirthſchaftseleve 
ſofort placirt werden. Näheres Brodbanken⸗ 
gaſſe No 5 im Comptoir. 1337 
in erfahrener, umſichtiger und tätiger Kauf⸗ 
mann, 32 Jahre ali, ſucht in einem Holz⸗, 
Fabrik- oder anderen Geſchäfte, wo er neben 
den Gomptoirs Arbeiten möglichſt umfaſſende 
Au ßenarbeiten zu leiten oder zu vollziehen hat, 
Stellung. Auch würde derſelbe in einem grö⸗ 
ßeren Tuch⸗, Manufactur⸗ oder Colonialwaaren⸗ 
Geſchäfte ſerviren urd jiehen ihm hier die tüch⸗ 
tigſten Erfahrungen wie auch Kenntniſſe der 
euglſchen und ſchweriſchen Sprache zur Seite. 
Gefällige Offerten erbittet 1305 
Frauz Schulz in Doberan, Mecklenvurg. 
Ern junger Mann, der ſchon ſeit mehreren 
Jahren auf dem Lande iſt, ſucht vom 15. 
April oder 1. Mai eine Stelle als Inſpector. 
Gefällige Adreſſen erbittet man unter 1341 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
E. e r ne fügt unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen jofert eine Stelle. Gef. 
Apreſſen erbiitet man unter 1348 in der Expe⸗ 
Mäuſe, Wanzen, nebſt 
Matten, Brut, 3 Franzo⸗ 
fen, Motten ac. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 
folge und jähriger Garantie. Auch empfehle 
meine e zur Vertilgung des Unge⸗ 


ziefer 
Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60, 
Vortheilhaftes Anerbieten für 


Auswanderer. 

In einem der ſchönſten und fruchtbarſten 
Theile Süd⸗Amerika's werden Landſchaften zum 
Verkaufe angeboten. Die Lage, in der Nähe der 
beſuchteſten Häfen und mit ſehr bequemen Com⸗ 
municatienen, gewährt bei äußerſt günſtigen 
Conditionen Gelegenheit, ohne große Mittel 
ſchnell zu bedeutendem Beſitzthum zu gelangen. 
Man kann bei der Uebernohme ſofort die werth⸗ 
vollſten Producte realiſiren und die außerordent⸗ 
lich fruchtbaren Alcker mit wenig Mühe reichlich 
ausbeuten Sowohl Handwerks- und Ackereleuten 
ine Art, als auch Land⸗ und Forſtwirthſchafts⸗ 

undigen nicht genug zu empfehlen. Anzahlungs⸗ 


kapital iſt nicht erforderlich; die Termine ſind 
Pera nux immer möglich 

desgeſetze ern den Fi en jeden utz und 
laſſen nichts zu wünſchen übrig. Verkäufe wer⸗ 
den endgillig bier geſchloſſen. Reflectirende bes 
lieben ſich in Fco.⸗Briefen unter Lit. V. A. F. 
A. 1302 an die Expeditſon dieſes Blattes zu 
adreſſiren. 


Schachelnb. Morgen Abend 
General-Verſammlung. — 
Vorlage: d. letzte Schachturnker betreffend. 


3 Muſik⸗ Unterricht. Dr 
Aufnahme neuer Schüler für Geſang, Kla⸗ 
vier, Violine und Compoſition. Sprechſtanden 
1—2 Ubr. 11344 
Auguſt Weyher, Heiligegeiſtgaſſe 72. 


Probe zum Requiem in der 


St. Katharinenkirche. 

Morgen Mitiwoch Midags, pünktlich 
2 Uhr mr die Sänger, 1, Uhr für die 
Musiker, findet in der St, Katharinen- 
kirche die Probe zum Requiem statt, 
Sämmtliche geehrte Mitglieder des Ge- 
sang-Vereins werden dringeud gebeten 
zu erscheinen, da die Plätze auf dem 
neu erbauten Orchester einzutheilen 


sind. 11331 
W. Rehfeldt. 
Gewerbe-Verein. 
Donnerſtag, den 14. d. M., von 6—7 
Uhr Abends Vibliothekſtunde, dann: Vortrag 
des Herta Dr, Friedlaeuder über: „Shake⸗ 
ſpende.““ t 
Diejenigen Mitglieder des Vereins, 
welche noch Bücher aus unfsrer Biblio- 
thek in Händen haben, werden dringend 
erſucht, folche zur nächſten Bibliothek⸗ 
ſtunde zurück zu liefern. (13437 


BE... 
Studt- Theater. 


Mittwoch, den 13. April. 
Der Wildſchütz. Komiſche Oper in 3 Akten 
von Loſtzi g. 1342 


— — 


A liebenswürdige und anſpruchs⸗ 
loſe, wohlerzogene junge Dame aus 
achtbarer Familie, welche geneigt wäte, 
ſich in Kürze mit einem bieſigen in guten 
Ver hältuſſſen ſtehenden evang. Kaufmann 
von 33 Jahren zu verbinden, wird er⸗ 
gebenit gebeten, ihre Adreſſe nebſt Ans 
gabe ihrer bisherigen Lebensver bältmiſſe 
der Expediti n vieſer Zeitung unter 1335 
gefälligſt zugehen zu laſſen und ſich der 
Ehreuhaftigkeit des Einſenders dieſes Ger 
ſuches verſichert zu halten. 11335) 


Drud und Verlag von N. . Kafemann 
in Danzig. 


